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502 ©mit SBicbmer: ©triff Bet Stnie.

©ie ©ingemeibe ffüttern. ©ie SCugen tränen.
Sann f(piept et feinem gaftotum in $unbege=
ftalt — bie läppifepe, päfftiepfte ©ummpeit fel=
ber — gefeite fßifiolenfugeln in ben aufgefperu
ten Staden! ©äpltgt ipm, mit einem Ungepeuer
ban Jammer, gefüpltoguop ein Socp in bie

fpirnfcpale. ©teil unb poep fepiefft ein 3Baffer=

ftrapl empor, in luftigem Sogen. ©ofenber Sei=

fall. Xtnermüblicpeg Matfcpen.

©ine pantomime, ©er gepeimnigbolle $ar=
leïin ober fo. ©ine ©tube, Sßrimitib. Stit
lnenig Stöbein. SDcelfr angebeutet alg augge=
füprt. SMnbige ©legang. ©in Stäbepen, —
Verteufelt pübfcp; Hänfen Satfen; gelräufelte»
fpaar —, bag ftpreibt. Slnmutig, in füffent
©lieberfpiel, über ben ©cpreibtifcp gebeugt, ©ang
berfunfen in bie Sefcpäftigung. ©in ^arlefin,
ber plöplicp bue attg ber ©rbe gematpfen, ge=

peimnigboll, pinter ipr fiept. @r liebt fie, fie
liebt ipn. ©er Sater: borniert nein, Inie ein
bibliftpeg Ungemitter. ©er Sräutigam, ber Ser=
malebette, ©iferfüöptige, fiep pintergangen §üp=
lenbe, ftpäumt Sacpe. Srütet über einem ber=

rucpten Sfnfcplag. ©ine Serge, bie brennt unb
berlifcpt. ©ollfüpne. $Iucpt. Sttemlofe Sagb.
Sampffcpüffe. ©efeprei, Storb? Sranb. ^al§=
Bretperifcpe Rettung, ©unfelpeit. 5ßlöplicp Sicpt,
tagpett. ©er Sater, feierlicp blaff, potpgeitlicp
gefdpmütft, berföpnt, fegnet bag bor ipm fnienbe
fiaar: bag ©cpteibfrättlein unb ben tapferen
fparlefin. ©er ©cpubiaf bon einem garffigen,
bor SSut unb Seib gelbgrünen Sräutigant, got=
telt mit langperabpängenben ©felgopren me=

läiupolifcp ab, in bie Sacpt pinaug.
Stan flatfcpt fiip bie ipänbe tounb. Sra=

biffimo! *)

*) 9tuê: Set ©infame in ber £ a n b=

f cp a f t. SSon ©mit SBiebmer. üürid), ÜSertag
bon Drett güpti. — 23 mit SKaterauflen gefdjaute
ttnb mit einer ®id)terfeete nadfertebte ©Uber ait!
berfdjiebenen, d)aratterbotten ©eptoetger £anbfcpaf=
ten, auê betn 3^ter= unb Sftangenteben peraugge»
polte ©etraeptungen, ©Uber bom Sanbmartt, auê
bem SeBen ber ®orfmufitanten, ber faprenben
Scute, ein SRarfcpiag mäprenb ber ©rengBefepung,
ein SReifetag unb eine §eimtepr, im ©aprtpofmart»
faat, uftb. 9ttteê in ebter, anf(paulid)cr ©pratpe,
Inapp unb treffenb, ©timmung toedenb unb feftpal«
tenb, fobajj bag Sefen gum (Senup toirb ttnb gum
Siacpbenîen anregt, tnenn man nur iiBcr ein Bipcpen
Spantafie berfügt.

©as geuer.
©on StTîaj ©ibotb.

Qu SInfang urifereg Qaprpimbertg brannte
am ©übabpang beg ©Im ringer SSalbeg in einer
fleinen ©tabt, beren Selnopner fiep botgüglitp
mit ber Stnfertigung bon ©pielmaten befcpäf=
tigen, eine gtojfe SBacpgpuppenfabtif triebet,
©ag ©ebäube lag part am Qfuffe eineg bemal=
beten tgöpenrüefeng, ber mit einem anbertt ein
mäplitp fitp erioeiternbeg, bon einem fleinen
glujjlaufburöpplätfdperteg ©at bilbet unb naep
ben ©eiten pin bag ©täbtepen begrengt.

^

Über bie lXrfacpe beg geiterg lieff fiep niepig
erforfepen; furg, bie palbe Sacpt mar noep niept
bergangen, ba ftanb ber ©acpüupt ber gabtif
ftpon in pelteit flammen, ©ie unpeintlicpen
Börner begannen gu tuten, erfeproefene Stern
ftpett liefen perbei, ©pripen unb Seitetmagen
ber geuermepr raften bttrep bie Straffen, ftpon
fprang aug bier, fünf ©tpläutpen Staffer mit
bogigen ©traplen in bie guefettbe Sope, praf=
feite, gifepte nieber unb berlor fiep opnmätptig
in ber maepfenben ©lut.

^ßlöplitp fteigerte fitp aug ber geftauten Qu=
ftpauermenge ein entfeplieper ©ebanfe bom

Sturmein gum 3tuf, gum ©tprei: ,,©g finb notp
Stenftpen in ber gabrif!" ©ie Stutmaffung
ftintmte, ber alte SBärter patte fiep mit feinem
©nfeliötptertpen, einer SBaife, niept mepr aug
feiner Stanfarbenmopnung retten fonnen; mo
iuaren beibe nun, boten fitp Stöglicpfeiten gu
iprer Settung? Sotp fepienen bie ©rfer niept
gu brennen, obmopl ber gröffere ©eil beg ©acp=
ftuplg nur noep ein rotumflogeneg ©erüft mar,
bon beut faft taftmäffig bie ©cpieferplatten ab=

fielen, in bie Suft gefcpleubert gerplapten ttnb
flatfcpenb gur ©rbe ftplttgen.

Sei attebem mar an ein napeg §eranfom=
men fautn gu benfen. ©ennoep erbot fiep ein
greimiïïtger, ben Serfucp einer $ilfe gu magen.
©iefer, grang mit Samen, mar ein fßttppenar»
beiter, bent in junger ©pe erft bor furgem bag
eingtge ^inb, ein Stäbipen, trop feiner auf=
opfernben Semüpung geftorben mar. Sun
inollte er eg unternepmen, um bag Seben bon
gremben, aufg neue mit bent ©obe gu ringen.

@g mar feine Qeit gu berlieren. ©ie groffe
Setter mürbe perangebraept unb ftie§ fnirfpenb

sos Emil Wiedmer: Einst bei Knie.

Die Eingeweide schüttern. Die Augen tränen.
Dann schießt er seinem Faktotum in Hundege-
statt — die läppische, häßlichste Dummheit sei-
ber — gefeite Pistolenkugeln in den aufgesperr-
ten Rachen! Schlägt ihm, mit einem Ungeheuer
von Hammer, gefühllos-roh ein Loch in die

Hirnschale. Steil und hoch schießt ein Wasser-
strahl empor, in lustigem Bogen. Tosender Bei-
fall. Unermüdliches Klatschen.

Eine Pantomime. Der geheimnisvolle Har-
lekin oder so. Eine Stube. Primitiv. Mit
wenig Möbeln. Mehr angedeutet als ausge-
führt. Windige Eleganz. Ein Mädchen, —
verteufelt hübsch-, blanken Nacken; gekräuseltes
Haar —, das schreibt. Anmutig, in süßem
Gliederspiel, über den Schreibtisch gebeugt. Ganz
versunken in die Beschäftigung. Ein Harlekin,
der plötzlich wie aus der Erde gewachsen, ge-
heimnisvoll, hinter ihr steht. Er liebt sie, sie

liebt ihn. Der Vater: donnert nein, wie ein
biblisches Ungewitter. Der Bräutigam, der Ver-
maledeite. Eifersüchtige, sich hintergangen Füh-
lende, schäumt Rache. Brütet über einem ver-

ruchten Anschlag. Eine Kerze, die brennt und
verlischt. Tollkühne Flucht. Atemlose Jagd.
Kampfschüsse. Geschrei, Mord? Brand. Hals-
brecherische Rettung. Dunkelheit. Plötzlich Licht,
taghell. Der Vater, feierlich blaß, hochzeitlich
geschmückt, versöhnt, segnet das vor ihm kniende
Paar: das Schreibsräulein und den tapferen
Harlekin. Der Schubiak von einem garstigen,
vor Wut und Neid gelbgrünen Bräutigam, zot-
telt mit langherabhängenden Eselsohren me-
làncholisch ab, in die Nacht hinaus.

Man klatscht sich die Hände wund. Bra-
vissimo! 5)

st Aus: Der Einsame in der Land-
schaft. Von Emil Wiedmer. Zürich, Verlag
von Orell Füßli. — 23 mit Maleraugen geschaute
und mit einer Dichterseele nacherlebte Bilder aus
verschiedenen, charaktervollen Schweizer Landschaf-
ten, aus dem Tier- und Pflanzenleben herausge-
holte Betrachtungen, Bilder vom Landmarkt, aus
dem Leben der Dorfmusikanten, der fahrenden
Leute, ein Marschtag während der Grenzbesetzung,
ein Reisetag und eine Heimkehr, im Bahnhoswart-
saal, usw. Alles in edler, anschaulicher Sprache,
knapp und treffend, Stimmung weckend und festhal-
tend, sodaß das Lesen zum Genuß wird und zum
Nachdenken anregt, wenn man nur über ein bißchen
Phantasie verfügt.

Das Feuer.
Von Max Sidow.

Zu Anfang unseres Jahrhunderts brannte
am Südabhang des Thüringer Waldes in einer
kleinen Stadt, deren Bewohner sich vorzüglich
mit der Anfertigung von Spielwaren beschäf-
tigen, eine große Wachspuppenfabrik nieder.
Das Gebäude lag hart am Fuße eines bewal-
deten Höhenrückens, der mit einem andern ein
mählich sich erweiterndes, von einem kleinen
Flußlaufdurchplätschertes Tal bildet und nach
den Seiten hin das Städtchen begrenzt.

^

Über die Ursache des Feuers ließ sich nichts
erforschen; kurz, die halbe Nacht war noch nicht
vergangen, da stand der Dachstuhl der Fabrik
schon in hellen Flammen. Die unheimlichen
Hörner begannen zu tuten, erschrockene Men-
scheu liefen herbei, Spritzen und Leiterwagen
der Feuerwehr rasten durch die Straßen, schon
sprang aus vier, fünf Schläuchen Wasser mit
bogigen Strahlen in die zuckende Lohe, pras-
selte, zischte nieder und verlor sich ohnmächtig
in der wachsenden Glut.

Plötzlich steigerte sich aus der gestauten Zu-
schauermenge ein entsetzlicher Gedanke vom

Murmeln zum Ruf, zum Schrei: „Es sind noch
Menschen in der Fabrik!" Die Mutmaßung
stimmte, der alte Wärter hatte sich mit seinem
Enkeltöchterchen, einer Waise, nicht mehr aus
seiner Mansardenwohnung retten können; wo
waren beide nun, boten sich Möglichkeiten zu
ihrer Rettung? Noch schienen die Erker nicht
zu brennen, obwohl der größere Teil des Dach-
stuhls nur noch ein rotumflogenes Gerüst war,
von dem fast taktmäßig die Schieferplatten ab-
fielen, in die Luft geschleudert zerplatzten und
klatschend zur Erde schlugen.

Bei alledem war an ein nahes Herankom-
men kaum zu denken. Dennoch erbot sich ein
Freiwilliger, den Versuch einer Hilfe zu wagen.
Dieser, Franz mst Namen, war ein Puppenar-
beiter, dem in junger Ehe erst vor kurzem das
einzige Kind, ein Mädchen, trotz seiner auf-
opfernden Bemühung gestorben war. Nun
wollte er es unternehmen, um das Leben von
Fremden, aufs neue mit dem Tode zu ringen.

Es war keine Zeit zu verlieren. Die große
Leiter wurde herangebracht und stieß knirschend



ajîaj ©iboto:

in baê ^olgloetB ber fcßon getfptratgenen gen»

fter ein. Sut mit bem Seil in bet ^anb, ben

Saucßßelm aufgeftülpt, ïletterte grang empor,
prallte, faft fcßon oben, gutücB, fcßließlicß, bon
gloei ©btifeen urofprüßt, ftemmte et fic§ meitet

ßinattf unb gelangte glüilicß in bie SBoßnung.

|)ier, nacßbem et minutenlang betgeBIicß ge=

fucßt ßatte, fanb et am Euêgang bet fcßon

burcß niebergeBtocßene ©patten betfpettten
Steppe bie Seiche beê alten ISanneê, bem ï>et=

aBftûrgenbeê ©eBälB ben ®opf eingefcßlagen

ßatte. Saê ®tnb Bonnte et nitgenbê feßen.

©nblicß, alê Bereits lauteê Sufen, baê et ftei=
Itcl) nut trie auê ineitet gerne betnaßm, ißn

an feine eigne Rettung mahnte, t»örte "et auê
einem ïSirnet ein îcf)iracl;cê äßintmern ßetbot»
Ineinen, eilte ßin unb naßnt baê bteifäßtige
Stäbcßen, baê im Qualm fcßon ßalB exfticCt

fcßien, auf feine ftatBen Ernte. @ê fträuBte fiel)

nießt, Bjatte bie Eugen feft gefeßloffen unb ßielt
in ben geïrampften Rauben eine Blägliöße, get»

Brocßene Sßuppe inie ein BoftBareê Sefißtum.
grang trug baê Sîinb gum gen fier unb

mol!te fiel) eben BjinauêfUrningen, alê bot ißm
baê üBettjängenbe Sad) gufammenBracß unb im
galten bie Seiten gerfeßmetterte. Salb batauf
Brachte audj ß intet ißm ber Sadgtußl ein, et
tonnte mebet bot nod) gutücB unb fc^tie, in ber»

gtoeifeltet Sage, ben ^ametaben gu, bie

Sprungtücher Bereit gu Gilten, gngmifdfen
ftoBen um iîjn SBoIBen bon ©tauB, gmtBen unb

Qualm, bie feinen Etetn Beïlemmten, et fütjlte
Stieße in feinet Sttrtge, baê $inb in feinen
Ermen gaB Beinen Saut meßt bon fid), gn
biefet ßöcßften Sot bemannt et ©eßteie bon

unten, oßne fie gu betfießeit, glaubte, ba Stanb»
neBel iB)m febe ©id)t naßm, bie ©ptungBaBinen

fd)on bon ftatBen gäuften gefpannt unb maxf,

Burg entfcßloffen, bie manne Saft butdj baê

in tote Sacßt gäßnenbe Sod) ßinaü. Elê bie

Sßoge eineê bielftimmigen SeifaÏÏêlauteê, mie

fie oft nad) einem gelungenen EBroBatenmag»

nié im QitBuê aufraufdjt, an fein Dßt fdilug,
unb Balb neue gttrttfe gu if)m ßetaufbtangen,
entfcßloß et ffÉ felBft gum Sprung, fdjloang fid)

I)inauê, nillte einen Blatten ©d)Iag auf ben

©cßäbel, bann nod) ein Saufen burcß bie Suft,
ein ©inBen mie in lueicße SSatte unb betlot baê

Semußtfein. ©t mat bon einem girfttrüm»
mer meßt unetßeBIid) am ®opf berletgt motben,

boeß mar bie fdjloete Settling geglüdt. SSan

I)atte baê
'

SKäbdßen unb ißn unten auffangen

$aê getter. 503

Bonnen unb Bentüfjt fieß nun um Beibe. Sei bem

®inbe maten bie SBieberBeleBungêberfudje Balb

erfolgreich, eê erßolte fidj feront im Saufe bet

Sadjt, unb aitcß für ben SSaitn Beftanb, Bei

fachgemäßer Pflege, feine SeBenägefaßt.
Sie Sranbftätte felBft Bot lnäßtenb ber

näcßften btei Sage ein ©cßattfpiel, baê bie

bergen etfeßaubetn ließ. Sie großen Soträte
an SSad)ê itnb Brennbarem Siaterial fpotteten
ben angeftrengteften Söfdjberfucßen. EB unb gu
epplobierten bie überall bertetlten SttßerBallonä
unb feßleubetten flûffigeê getter in bie Suft.
gn ben Säcßten möIBte fid) eine flammenbe
Kuppel ßoeß in ben SBoIBen über bem Sale lute
eine ßeraBßängenbe, aufgebrochene Siefentulpe
ober ein unbetgönglicßeä EBenbrot. Set SBalb

felBft fcßien in grünlich gudenber Soße gu fteßen.
Sont Serge gittüdgemotfen, flang ber ©djmaH
beê Stanbeê mie baê Saitfcßen ftarfmogenben
Sfeeteê.

Set Umfang bet Setnicßtung Blieb Be»

grengt; man ßatte bie gefäßrbeten Raufet
fdjüßert Bönnen. Em ©nbe beê Britten Sageê
ftarB baê ©lement in ben ttodj tautßenben
Stümmetn ber gefeßmätgten ©rttnbmauern.

Sîit bem Sranbe betlofcß Balb baê gntet»
effe, baê bie SeboIBetung ber fleinen ©tabt an
bem Sorgange naßm. Elê grang miebet ge=

nefen mar unb fitß auf ben Straßen feßen ließ,
ftaunten bie ®inbet ißn glnat notß eine geit»
lang an, feine grettnbe Begrüßten ißn ftolg
üBer ißte Sefanntfdfaft unb neibifcß auf bie

Bürge ^elbentolle, bie er gefpielt ßatte, bann
aBet betgaß man aitcfj bieê in ber ©rtegung
neuer ^leinftabtereigniffe. Sut alê er für
feine Büßne Sat bie Settuitgêniebaille, bie man
ißm gu betfdjaffen gemußt ßatte, erßielt, IeB=

ten mit ber ©tinnetung ©tolg, Seib, ttnb Se»

inuttberung notß einmal für loenige Sage auf.
grang ergaB fitß nun miebet gang feinem

ntüßebollen Setufe. ©t mar IpeimarBeiter,
fertigte Sälge für Supbett an, mäßrenb feine

grau Enna, metteifernb mit ißm, bon ftüß Biê

fpät iPuppenBIeibcßen näßte, ©inntat in bet
Sßocße nur Bant et auê feinet ärntlicßen SBoß»

nung in bie ©tabt, menn er gut Siefetung in
bie gabtiB mußte, um geringen Soßn für biele

ErBeit eingutaufeßen. Set SBeg mar meit, feine
Seßaufung lag im „@tttnb", bem oberen Seile
beê ©täbtcßenä, bet fieß, faft nut auê einer

©traße Befteßenb, baê enge Sergtal ßinaufgog.
SBäßtettb ißrer einförmigen SötigBeit faßen

Max Sidow:

in das Holzwerk der schon zersprungenen Fen-
ster ein. Nur mit dem Beil in der Hand, den

Rauchhelm aufgestülpt, kletterte Franz empor,
prallte, fast schon oben, zurück, schließlich, van
zwei Spritzen umsprüht, stemmte er sich weiter

hinauf und gelangte glücklich in die Wohnung.
Hier, nachdem er minutenlang vergeblich ge-

sucht hatte, fand er am Ausgang der schon

durch niedergebrochene Sparren versperrten
Treppe die Leiche des alten Mannes, dem her-
abstürzendes Gebälk den Kopf eingeschlagen

hatte. Das Kind kannte er nirgends sehen.

Endlich, als bereits lautes Rufen, das er frei-
lich nur wie aus weiter Ferne vernahm, ihn
an seine eigne Rettung mahnte, hörte er aus
einem Winkel ein schwaches Wimmern hervor-
weinen, eilte hin und nahm das dreijährige
Mädchen, das im Qualm schon halb erstickt

schien, auf seine starken Arme. Es sträubte sich

nicht, hatte die Augen fest geschlossen und hielt
in den gekrampften Händen eine klägliche, zer-
brochene Puppe wie ein kostbares Besitztum.

Franz trug das Kind zum Fenster und

wollte sich eben hinausschwingen, als vor ihm
das überhängende Dach zusammenbrach und im
Fallen die Leiter zerschmetterte. Bald darauf
krachte auch hinter ihm der Dachstuhl ein, er
konnte weder vor noch zurück und schrie, in ver-

zweifelter Lage, den Kameraden zu, die

Sprungtücher bereit zu halten. Inzwischen
stoben um ihn Wolken van Staub, Funken und

Qualm, die seinen Atem beklemmten, er fühlte
Stiche in seiner Lunge, das Kind in seinen

Armen gab keinen Laut mehr von sich. In
dieser höchsten Not vernahm er Schreie von
unten, ohne sie zu verstehen, glaubte, da Brand-
nebel ihm jede Sicht nahm, die Sprungbahnen
schon von starken Fäusten gespannt und warf,
kurz entschlossen, die warme Last durch das

in rate Nacht gähnende Lach hinab. AIs die

Woge eines vielstimmigen Beifallslautes, wie

sie oft nach einem gelungenen Akrobatenwag-
nis im Zirkus aufrauscht, an sein Ohr schlug,

und bald neue Zurufe zu ihm heraufdrangen,
entschloß er sich selbst zum Sprung, schwang sich

hinaus, fühlte einen harten Schlag auf den

Schädel, dann noch ein Sausen durch die Luft,
ein Sinken wie in weiche Watte und verlor das

Bewußtsein. Er war von einem Firsttrüm-
mer nicht unerheblich am Kopf verletzt worden,
doch war die schwere Rettung geglückt. Man
hatte das Mädchen und ihn unten auffangen

Das Feuer. M3

können und bemüht sich nun um beide. Bei dem

Kinde waren die Wiederbelebungsversuche bald

erfolgreich, es erholte sich schon im Laufe der

Nacht, und auch für den Mann bestand, bei

sachgemäßer Pflege, keine Lebensgefahr.
Die Brandstätte selbst bot während der

nächsten drei Tage ein Schauspiel, das die

Herzen erschaudern ließ. Die großen Vorräte
an Wachs und brennbarem Material spotteten
den angestrengtesten Löschversuchen. Ab und zu
explodierten die überall verteilten Ätherballons
und schleuderten flüssiges Feuer in die Luft.
In den Nächten wölbte sich eine flammende
Kuppel hoch in den Wolken über dem Tale wie
eine herabhängende, aufgebrochene Riesentulpe
oder ein unvergängliches Abendrot. Der Wald
selbst schien in grünlich zuckender Lohe zu stehen.
Vom Berge zurückgeworfen, klang der Schwall
des Brandes wie das Rauschen starkwogenden
Meeres.

Der Umfang der Vernichtung blieb be-

grenzt; man hatte die gefährdeten Häuser
schützen können. Am Ende des dritten Tages
starb das Element in den noch rauchenden
Trümmern der geschwärzten Grundmauern.

Mit dem Brande verlosch bald das Inter-
esse, das die Bevölkerung der kleinen Stadt an
dem Vorgange nahm. Als Franz wieder ge-
nesen war und sich auf den Straßen sehen ließ,
staunten die Kinder ihn zwar noch eine Zeit-
lang an, seine Freunde begrüßten ihn stolz
über ihre Bekanntschaft und neidisch auf die

kurze Heldenrolle, die er gespielt hatte, dann
aber vergaß man auch dies in der Erregung
neuer Kleinstadtereignisse. Nur als er für
seine kühne Tat die Rettungsmedaille, die man
ihm zu verschaffen gewußt hatte, erhielt, leb-

ten mit der Erinnerung Stolz, Neid, und Be-
wunderung nach einmal für wenige Tage auf.

Franz ergab sich nun wieder ganz seinem

mühevollen Berufe. Er war Heimarbeiter,
fertigte Bälge für Puppen an, während seine

Frau Anna, wetteifernd mit ihm, von früh bis
spät Puppenkleidchen nähte. Einmal in der

Woche nur kam er aus seiner ärmlichen Woh-

nung in die Stadt, wenn er zur Lieferung in
die Fabrik mußte, um geringen Lohn für viele

Arbeit einzutauschen. Der Weg war weit, seine

Behausung lag im „Grund", dem oberen Teile
des Städtchens, der sich, fast nur aus einer

Straße bestehend, das enge Bergtal hinaufzog.
Während ihrer einförmigen Tätigkeit saßen



504 ÜKaj ©tbow: Sag gcuer. — 9Xttg ^eftaloggi'g „Stttenbftunbe eineê (ginftcbterë".

bie jungen (Seeleute meift ffitmrn beieinanber
in ber nieberen ©tube, bie itjre ©ebanïen be=

brüdte. Dft Begann bann bie grau aufgu»
fdjtudjgeit unb tief fjiiiaug, um nid^t grang bie

nod) ungebämgfte Sirauer über ben ©ob itjreg
SîiirbeS bortoeinen 31t rnüffen. gn fotdjen
©tunben ïam bem Spanne ein ©ebante,
ben er ©age mit fidj t)erunitrug, elie er
baranging, iî>n au|gufüljren. ©r fdjrecfte
nodj) bor ber ïûnftigen fBirftidjïeit feiner ißtäne
gitrüd, toie ein finge, bag aUgufaugc in unter»
irbifdjer ginfternig erblinbet tear unb fidj nun
fd^eut, ing reine Sidjt beg SageS gu Bliien.
©itblidj aber ioar bie ©at in itjm reif unb tonnte
fictj aug i|m geftatten.

fltg er auf feinem nädjfteit Sieferungg»
gange länger augblieb, fror fin na bor ©orgen
barüber, unb fie glaubte fdjon, baff fie itjn mit
ibrem ftidjtbergeffenfönnen tootjt gar ing
SBirtgfjaug getrieben Ijätie. ©ie toiifjte ja, Dag
er felbft fcfjtoer an bem iöerlufte beg stinbeg
litt, fernerer bieïleidjt nodj barunter, bafj fie,
bie nadj ber ©eburt beg ïletnen fJiäbdjeng lange
gtoifdjen Seben unb Sob gefiebert tjatt'e, it)m
nun feine Einher mel)r fdjenten tonnte.

©ie ©orgen • inaren jebocfj unbegrürtbet,
benn grang tarn nüd)tent ï>eim, über ben
©runb feineg längeren flugbleibeng aber ant»
Inortete er ibjr auglneidjeitb. ©ie Sßodje ber»
ging, otjnc bag er fidj aitgjpiadj, er idjiei; nur
immer toiebet fremben ©ebanïert nadjgutaften,
an betten fie feinen Seil Ijatte, inar gerftreut
unb arbeitete nicdjt fo gut toie fonft. fOiandjmal
gtoar günbete feine ©eele ein Sidjt ber greube
in ben fingen an, fein iDcunb fdjien ein ©eljeim»

nig beg tpergeng berrateit gu tootlen, bod) fiel»
ten bie ©ämnte ber Siggen nod) bie glut gu»
rüdf, bie in feinem gnnern berlangenb ftrömte.

©er Sag ber nädjften Sieferüng tant Ijeran,
grang brad) auf unb blieb biegmal nod) länger
fort alg in ber «ergangenen SBodje. flnna lief
oft bon itjrer flrbeit toeg auf bie ©trafje, um
gu fet)en, ob er nidjt batb tjeimtäme, immer
aber bergeblid). ©ag ©ffen berbrobelte auf
bem tperbe, ofne baff ber SOtann g11riirfïel)rie.
©ie ©tut im geuerlodj fout ein, grang tarn
uod) immer nidjü ©djltefglidj, alg bie grau
fd)oit im Übermaß ber ©rauer fidj toeinenb aufg
33ett getoorfen Ijatte, öffnete fid) bie ©itr — fie
fiörte eg nicfjt —, ein tteineg SOtäbdjen tarn

peu herein, trippelte ein gaar ©djritte in bie
Petite ber ©tube, rief gagtjaft „fJcutterta" unb
begann, alg bie grau itjr träuennaffeg ©efidjt
ertjob, gteidjfaïïg gît toeinen. ®a fgrang aber
audj fdjon grang ing Qimnter, ladjenb unb
gliitflid) über feine gelungene Überrafdjung,
unb ergäljtte, alg flnna nodj immer mit fragen»
bem ©efidjt, bag loeinenbe ®inb tröftenb im
firm, itjn anfal), bafg er bie tieine Sffiarie gang
31t fid) neb «übt tootte, ©r bjeitte bag 3Mbeben,

bag er mit eigner Sebeiiggcfaljr gerettet batte,
nidjt int SBaifentjaufe laffen tootlen, fonbern
eg alg ein ©efdjenf beg -Spintmelg für fidj in
ftnfgrudj genommen. ©0 eitbcte biefer ©ag,
ber ©räneit gefetjeu Ijatte, loie mit einem got»
benen flbenbrot nadj grauem ftegen, in reiner
greube.

(Sluê: SOÎaj: ©iboto, ©piet mit bem geucr, 9to»
betten ätmieljen ©ob unb Sebcn. SDIit einem 3<ladj»
inoxt boit Sltbert ©ocrgel erfdjteuen in SRectamg
Uuiberfaf=S9ibtiott)et 9xr. 6700.)

9lu5 <5$effalo33is „2U>eni
SOtenfdj, bu felbft, bag innere ©efüjjl

beineg SBefeng unb beiiter Gräfte ift ber erfte
fSortourf ber bitbenben ftatnr, aber bu lebft
nidjt für biet) allein auf ©rben. ©arum bitbet
bidj bie flatur aud) für äuffere SSerljättniffe
unb buref) fie.

©0 toie biefe ißertjättniffe bir ualje finb,
fJienfdj! finb fie gitr SÖitbung beineg äßefeng
für beine Seftimmung bir toidjtig.

gmmer ift bie auggebitbete Uraft einer
nätjern Sfegieljuitg Quelle ber SBeigljeit unb
Straft beg iPtenfdjen für entferntere Siegte»

Ijuiigen.
SSaterfinn bitbet Regenten — SSruberftnn

unöe eines (Sinficblcrs".
Bürger; beibe ergeugeit Drbiutng im |>aufe
iiftb int ©taate.

©ie Ijäugtidjen fderljättniffe ber fftenfdjtjeit
finb bie erften unb borgügtidjften fSerljattniffe
ber ftatnr.

©er ÜDcenfdj arbeitet in feinem 33eruf unb
trägt bie Saft ber bürgerlichen föerfaffitng, ba=

mit er ben reinen ©egeit feineg Ijäugtidjen
©titdg in fiulje geniefgeit möge.

©aljer mu| bie iöilbung beg Menfdjeit für
feine Sierufg» unb ©tanbegtage beiu ©nbgined
ber ©eiiicfgungeu reiner tjäuglidjer ©lüdfetig»
feit untergeorbnet toerben.

©atjer bift bit, Söatertjaiig, ©runblage alter
reinen flatiirbilbung ber iDienfdjtjcit.

soà Max Sidow: Das Feuer. — Aus Pestalozzi's „Abendstunde eines Einsiedlers".

die jungen Eheleute meist stumm beieinander
in der niederen Stube, die ihre Gedanken be-

drückte. Ost begann dann die Frau aufzu-
schluchzen und lief hinaus, um nicht Franz die
noch ungedämpfte Trauer über den Tod ihres
Kindes vorweinen zu müssen. In solchen
Stunden kam dem Manne ein Gedanke,
den er Tage mit sich herumtrug, ehe er
daranging, ihn auszuführen. Er schreckte

noch vor der künftigen Wirklichkeit seiner Pläne
zurück, wie ein Auge, das allzulange in unter-
irdischer Finsternis erblindet war und sich nun
scheut, ins reine Licht des Tages zu blicken.
Endlich aber war die Tat in ihm reif und konnte
sich aus ihm gestalten.

Als er auf seinem nächsten Lieferungs-
gange länger ausblieb, fror Anna vor Sorgen
darüber, und sie glaubte schon, daß sie ihn mit
ihrem Nichtvergessenkönnen Wohl gar ins
Wirtshaus getrieben hätte. Sie wußte ja, daß
er selbst schwer an dem Verluste des Kindes
litt, schwerer vielleicht noch darunter, daß sie,
die nach der Geburt des kleinen Mädchens lange
zwischen Leben und Tod gefiebert hatte, ihm
nun keine Kinder mehr schenken konnte.

Die Sorgen - waren jedoch unbegründet,
denn Franz kam nüchtern heim, über den
Grund seines längeren Ausbleibens aber ant-
wartete er ihr ausweichend. Die Woche ver-
ging, ohne daß er sich aussprach, er schien nur
immer wieder fremde» Gedanken nachzutasten,
an denen sie keinen Teil hatte, war zerstreut
und arbeitete nicht so gut wie sonst. Manchmal
zwar zündete seine Seele ein Licht der Freude
in den Augen an, sein Mund schien ein Geheim-

nis des Herzens verraten, zu wollen, dach hiel-
ten die Dämme der Lippen noch die Flut zu-
rück, die in seinem Innern verlangend strömte.

Der Tag der nächsten Lieferung kam heran,
Franz brach auf und blieb diesmal noch länger
fort als in der vergangenen Woche. Anna lief
oft von ihrer Arbeit weg auf die Straße, um
zu sehen, ob er nicht bald heimkäme, immer
aber vergeblich. Das Essen, verbrodelte auf
dem Herde, ohne daß der Maine zurückkehrte.
Die Glut im Feuerloch sank ein, Franz kam
noch immer nicht. Schließlich, als die Frau
schon im Übermaß der Trauer sich weinend aufs
Bett geworfen hatte, öffnete sich die Tür — sie

hörte es nicht —-, ein kleines Mädchen kam
scheu herein, trippelte ein paar Schritte in die
Mitte der Stube, rief zaghaft „Mutterla" und
begann, als die Frau ihr tränennasses Gesicht
erhob, gleichfalls zu weinen. Da sprang aber
auch schon Franz ins Zimmer, lachend und
glücklich über seine gelungene Überraschung,
und erzählte, als Anna noch immer mit fragen-
dem Gesicht, das weinende Kind tröstend im
Arm, ihn ansah, daß er die kleine Marie ganz
zu sich nehmeil wolle. Er hätte das Mädchen,
das er mit eigner Lebensgefahr gerettet hatte,
nicht im Waisenhause lassen wollen, sondern
es als ein Geschenk des Himmels für sich in
Ailspruch genommen. So endete dieser Tag,
der Tränen geseheil hatte, wie mit einem gol-
denen Abendrot nach grauem Regen, in reiner
Freude.

(Aus! Max Sidow, Spiel mit dem Feuer, No-
bellen zwischen Tod und Leben. Mit einem Nach-
wort von Albert Soergel erschienen in Reclams
Universal-Bibliothek Nr. 6700.)

Aus Peskalozzis „Abeni
Mensch, du selbst, das innere Gefühl

deines Wesens und deiner Kräfte ist der erste
Vorwurf der bildenden Natur, aber du lebst
nicht für dich allein auf Erden. Darum bildet
dich die Natur auch für äußere Verhältnisse
und durch sie.

So wie diese Verhältnisse dir nahe sind,
Mensch! sind sie zur Bildung deines Wesens
für deine Bestimmung dir wichtig.

Immer ist die ausgebildete Kraft einer
nähern Beziehung Quelle der Weisheit lind
Kraft des Menschen für entferntere Bezie-
hungeil.

Vatersinn, bildet Regenten — Brudersinn

unde eines Einsiedlers".
Bürger; beide erzeugeil Ordnung im Hause
und im Staate.

Die häuslicheil Verhältnisse der Menschheit
siild die ersten und vorzüglichsten Verhältnisse
der Natur.

Der Mensch arbeitet ill seinem Beruf und
trägt die Last der bürgerlichen Verfassung, da-
mit er deil reineil Segen seines häuslichen
Glücks iil Ruhe genießen möge.

Daher muß die Bildung des Menscheil für
seine Berufs- und Standeslage dem Endzweck
der Genießungen reiner häuslicher Glückselig-
keit untergeordnet werden.

Daher bist du, Vaterhaus, Grundlage aller
reinen Naturbildung der Menschheit.


	Das Feuer

